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Franz  Schicke ! in Oberlahnstetn. Mmtag, de« 29. Jom 1914. Für die Redaktion oeraniwortltch:

Eduard  Schicke ! in Oberlabnstein. 52. 3»-W«g.
Amtliche Bedoootm ochoogeo.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Mittwoch, den 1. Juli d Js »,
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen , den 25. Juni 1914.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses

_ __ I . V : Schütz. _
Es sind in neuerer Zeit vielfach Konfekte, Bonbons,

Zuckerbohnen, Pralinees pp. in den Handel gekommen,
welche mit Schnaps verschiedenerArt , darunter oft mit sehr
minderwertigem , gefüllt sind. Angestellte Untersuchungen
wit diesen Konfektarten haben ergeben, daß der Alkoholge¬
halt in denselben oft ein sehr erheblicher ist. So enthielten
Ui Stück eines solchen Konfekts, die etwa 100 Gramm wo¬
gen, zusammen ungefähr einen Eßlöffel voll Trinkbrannt-
veni, bei einem Preis von 28 Pfennigen . Es sind auch
bereits Fälle vorgekommen, in denen erwachsene Per-

wnen sonen durch den Genuß eines solchen Konfekts be-
v worden sind. Umsomehr aber werden solche Kon-

p >e den Kindern gefährlich, denen im Interesse ihrer Ge-
wndhert der Genuß alkoholhaltiger Flüstigkeit untersagt
werden sollte. Es wird insbesondere Aufgabe der Eltern

k Zieher sein, den ihrer Obhut anvertrauten Kindern
und Pfleglingen den Genuß solcher Konfekte zu verbieten.

Die Kreiseingesessenen mache ich auf diese Beobach-
fmigen erneut aufmerksam und empfehle besondere Vor¬
sicht beim Einkauf solcher Zuckerwaren.

St . Goarshausen , den 23. Juni 1914.
Der Königliche Landrat,

—, _ I . V. : Steup,  Kreissekrelär.

dpi, ? -c kommenden Herren Bürgermeister wer-
^ die Einrichtung der Waisenpflegegeldlisten

1 das 2. Vierteljahr 1914 aufmerksam gemacht.
. Dabei bemerke ich, daß die Listen mit der Bescheinigung
unsre - n wüsten , daß die vertragsmäßige Verpflegung
statt Waisen während der angegebenen Zeit

Der Bescheinigung ist das Gemeindesiegel beizudrücken.
^t . Goarshausen , den 27. Juni 1914.

Der Königliche Landrat,
__ _ _ I . V : Steup,  Kreissekretär.

Am Donnerstag , den 2. Juli 1914 , 10- 12 Uhr
vormittags, nimmt der Bezirksfeldwebel in St . Goarshau¬
sen, Gasthaus „Nassauer Hof" Meldungen usw. entgegen
. . Von Inhabern des Ziviloersorgungs - und Anstellungs-
«eyeines kann daselbst die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnstein, den 27. Juni 1914.
Königliches Bezirks-Kommando.

Der österreilhislhe Thmscher
md Gemahlin ermordet.

, , W 'VrV iSf.wlX \ \ \ \ ''f*;i

ircnfolgerErzherzog rraniFerdmoncf.

Wahrend der Thronfolger mit seiner Gemahlin , der
Herzogin von Hohenberg, am Sonntag vormittag zu den
Festlichkeiten im Rathanse in Serajewo fuhr, so wird der
„Wiesb . Ztg." gedrahtet , schleuderte ein junger Mann aus
der Menge eine Bombe gegen das Auto des Thronfolgers.
Der Erzherzog konnte jedoch die Bombe mit dem Arme
fortstoßen; sie fiel hinter ihm zur Erde und explodierte,
wobei einige Offiziere des Gefolges und mehrere Zuschauer
schwer verletzt wurden . Nach den Festlichkeiten im Rathause
fuhr das Thronfolgerpaar langsam durch die Volksmenge
nach dem Konak. Plötzlich sprang ein 17jähriger Stu¬
dent aus der Menge hervor und feuerte mehrere Schüsse
auf das Auto ab. Der Thronfolger wurde im Gesicht
schwer verletzt, die Herzogin von Hohenberg erhielt einen
rötlichen Schuß in den Unterleib . Das schwerverletzte
Thronfolgerpaar wurde sosort in den Konak gebracht, wo sie
beide bald daraus starben.

Beide Attentäter wurden verhaftet . Der Bomben-
werser ist ein Typograph ans Trebinje und der Revolver¬
schütze ein 17jähriger Student namens Trinzip aus Tra-
howo (Serbien ). Die Volksmenge versuchte die Atten¬
täter zu lynchen.

Der ossizielle Bericht,
der in Wien über die Mordtat ausgegeben wurde , lautet:

Als der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand und
seine Gemahlin , die Herzogin Hohenberg, sich am Sonntag
vormittag in Serajewo zum Empfang nach dem Rathaus
begaben, wurde gegen ihr Automobil eine Bombe ge¬
worfen, welche der Thronfolger mit seinem. Arm zurück¬

stieß. Nachdem das erzherzogliche Auto passiert war , ex¬
plodierte die Bombe. Die im nachfolgenden Auto befind¬
lichen Herren , Graf Boos -Waldeck und Flügeladjutant
Merczzi, sowie 6 Personen aus dem Publikum wurden
schwer verletzt. Der Attentäter ist ein Typograph namens
Kabrinovio aus Trepinje . Nach dem ortsüblichen Emp¬
fang im Rathaus setzte der Thronfolger und seine Gemah¬
lin die Rundfahrt durch die Straßen fort. In der Nähe
des Rathauses feuerte plötzlich ein Gymnasiast der achten
Klasse namens Trinzip aus Trnovo sichrere Pistolenschüsse
aus das erzherzogliche Paar ab. Ein Schuß traf den Thron¬
folger in den Kops, ein anderer seine Gemahlin in den
Unterleib . Beide wurden sterbend nach dem Konak ge¬
bracht, wo sie ihren Verletzungen erlagen . Beide Attentäter
wurden verhaftet.

In Wien wurd die Nachricht von der Mordtat gerücht¬
weise mittags bekannt, fand jedoch zunächst keinen Glauben.
Die Behörden ttasen die Verfügung , daß bis zur offiziellen
Bestätigung der telegraphische und telephonischeDienst ein¬
zustellen sei. Nach einer weiteren halben Stunde ttaf die
ossizielle Bestätigung der Trauernachricht ein, die in ganz
Wien bekannt wurde und das größte Entsetzen erregte.
Im Belvedere in der Prinz Eugenstraße trasen schon kurze
Zeit nach dem Bekanntwerden die ersten Beileidsdepeschen
ein. — Die Behörden von Wien gerieten durch die Nach¬
richt von der Ermordung in die größte Erregung . Statt¬
halter Frhr . v. Bienerth ließ sosort den Präsidenten der
Polizeidirektion , Ritter v. Brzcnowsky, zu sich entbieten,
und nach einer halbstündigen Konferenz wurde die Konsig-
nicrung der gesamten Wiener Polizeimannschast verfügt.

Der Eindruck auf Kaiser Franz Josef.
Aus Ischl wird telegraphiert , daß Kaiser Franz Joseph

bei dem Empfang der Trauerbotschaft beinahe völlig zu¬
sammenbrach. „Entsetzlich! Entsetzlich!" soll er ausgerufen
haben, „mir ist auf der Welt nichts erspart geblieben!" Er
gab sofort den Befehl, die Hofhaltung nach Wien zurückzu¬
verlegen . Die Rückreise nach Wien wird bereits heute früh
angetreten werden.

Ein 3. Attentat geplant?
Wie ein weiteres Telegramm aus Serajewo meldet,

wurde , als man den Burschen, der die Revolverschüsse ab¬
gefeuert hatte , verhaftete, in seiner Nähe noch eine weitere
Bombe gefunden, die wahrscheinlich geschleudert werden
sollte, wenn die Schüsse fehl gegangen wären . Sowohl
Prinzip , ein langaufgeschossenes, bartloses Bürschchen, wie
Kaprinovio , gaben bei ihrer Vernehmung unverhohlen

ihrer Freude Ausdruck,
daß ihr teuflicher Anschlag geglückt war.

Die Bevölkerung in Serajevo verhält sich loyal . Die
Geistlichkeit aller Bekenntnisse begab sich in den Konak, um
dem Landeschef die Abscheu der Bewohner über die grauen¬
volle Mordtat ausznsprechen.

Nachmittags 4 Uhr versammelte der Bürgermeister den
Bürgerschaftsausschuß in: Rathaus zu einer Trauerfeier,
wobei er der Entrüstung der Bevölkerung über die feige
Mordtat Ausdruck verlieh . Die Straßen der Stadt sind
wie ausgestorben . Militärpatrouillen mit aufgepflanztem

Jugendlieöe.
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die

»Daß es
»um ersten

so kommen köunte, habe ich geahnt, seit ich sie
Mal mit dem Prinzen zusammen sah, seit sie in

Gräfin Bartuchs Hans kam."
»Unbegreiflich, iveshalb Du dann diesen Verkehr gestat-
hast," „leinte Prenß.
»Weil ich an ihre Treue glauben wollte, weil ich meine

Ahnungen für die Einflüsterung erwachender Eifersucht hielt,
"ud als unsere Verlobung bekannt war — sage selbst, ist die

eines anderen nicht jedem Ehreninanne ein unautast-
"ares Heiligtum ?"

»Der Prinz hat auch nicht in freventlichem Uebermnt die
Hand nach ihr ausgestreckt, Rolf. Seine Gesinnungen sind
Ntterlich und ehrenhaft."

»Hm, — bewiesen hat er sie nicht."
»Verzeih, bester Freund , aber Du bist nun einmal in ge-

!Wsem Sinne Idealist und steyst dem Leben. ivie es viel-
..̂ cht nicht sein sollte, aber doch ist, ziemlich fremd gegen¬
über. Edelsberg ist nicht schön, aber elegant und flott ; er
^at stets bei den Frauen reüssiert, er selbst ist dem schönen
^schlecht gegeniiber nie gefühllos gewesen. In Magelone
siai ihm ein Mädchen entgegen aus guter Familie , von einer
Ebenen, liebreizenden Schönheit und anmutigem , heiterem
'fsiksen. nicht geistreich, aber gescheit genug, um allerliebst
plaudern zu können, nicht gerade kokett, aber nicht unemp-
^Uglich gegen Huldigungen, lebensfroh, und vielleicht— ver-
^lb , auch' ein klein wenig genußsüchtig — trotzig und dabei
Warmherzig. Daß sulch Geschöpfchen auf einen Man », wie
H>u,z Sascha, Eindruck machte, finde ich natürlich. Ja , ich
will Dir nur beichten, daß bei meinem ersten Besuch auf Hell-
Plttgen ich selbst drauf und dran war . mich in sie zu verlieben.
<ies  zur deutlicheren Erklärung in Parenthese. Daß ihr, die
si'un ersten Mal in die große Wett trat , die zarten Anfmerk-
Pukei :en des vornehmen Mannes gefielen, daß sie gern
bs'l ihm verkehrte, der ihr unverhohlen seine Bewunderung zu

legte und doch, dabei wie ein Kamerad mit ihr zu
.b>erzen und zu plaudern verstand, finde ich auch natür-
■‘ti ; sie haben beide das gefährliche Spielen mit dem Feuer

menschlicher Leidenschaften nicht vermieden, sie haben
Flämmchen nicht geachtet, bis sie zu Flammen wurden."

„Ja , ja , Du hast recht, Gaston, zu Flammen , die Treue
und Ehre und Menschenglück verzehrten, daß nichts davon
znrückblieb, als ein Häufchen kalter, toter Asche," sagte Rolf
schmerzlich beivegt.

Gaston legte die Hand auf seine Schulter.
„Es wird sich auch noch irgendwo eine kleine, glimmende

Kahle finden, die so lange oorhält , bis sie mit einem brenn¬
baren Stoff in Berührung kommt und dann nochmals ein ganz
hübsches Flämmchen wird."

„Spotte nicht," erwiderte Velten halb unwillig , halb wider
Willen lächelnd, „Du iveißt nicht, wie es mit mir steht. Ich
habe Lona lieb gehabt von dem Augenblick, wo das kleine,
blondlockige Mädchen zum ersten Mal über unsere Schwelle
trat , diese Kinderliebe ist mit mir groß geworden, sie ist mit
meinem ganzen Denken und Fühlen verwachsen."

Die Freunde schwiegen beide eine kurze Weile.
„Und daß sie so an Glanz und Reichtum hängt, siehst

Du , Gaston. das hätte ich nimmer gedacht."
„Es ist eben alles zusammengekommen, ihr das Köpfchen zu

verdrehen, und wenn ich ehrlich sein soll, so glaube ich, die
ganze Staffage , die Edelsberg umgibt, hat ihr im Grunde
besser gefallen, wie er selbst, und damit kannst Du doch sehr
zufrieden sein."

„Zufrieden ? Wie meinst Du das ?" rief Rolf heftig und
setzte dann ruhiger hinzu : „Ich will sie nie Wiedersehen, nie!
Gute Nacht. Gaston — ich möchte versuchen zu schlafen."
Damit drehte er sich, dem Freunde die Hand drückend̂ gegen
die Wand , und Gaston lehnte sich in seinen Stuhl zurück.

Rolf hätte seinen Aufenthalt in Strombeck gern abgekürzt,
die Aerzte indessen gestatteten die Reise noch nicht, und Herr
von Preuß war derjenige, der ihm am dringlichsten zuredete,
zu bleiben. Gaston fühlte sich so wohl in dem kleinen Kreis
und in der Stille des fast winterlichen Landaufenthaltes , wie
er dies nie für möglich gehalten hätte.

Wenn das Weiter es irgend erlaubte, ritt die Gräfin jeden
Vormittag spazieren, dann' begleitete erste. Abends musizierten
sie zusammen oder es wurde gemeinsam ein neues Buch
gelesen, zuweilen der kleinen Rose Marie zuliebe auch Do¬
mino gespielt, oder Kartenhäuser gebaut.

Da .Rolf noch nicht lange aufbleibeu und in die anderen
Räume gehen durste, so versammelten sich die Hausgenossen
täglich nach dem Diner in dem kleinen Salon , der für ihn
neben seinem Schlafzimmer eingerichtet war , hier wurde der
Kaffee genomnien und daun las Gaston die Zeitung vor.

'Rolf ruhte dann im bequemen Lehnsessel vor dem Kamin,
während die drei Damen und Gaston sich um den Sofatisch
gruppierten, wie vermißte er zwischen ihnen eine geliebte,
zarte Gestalt und ein Köpfchen mit gvldschimmerndem Kraus-
haar!

Die hohe Lampe warf auf alle am Tisch ihr helles Lick t,
er hatte von seiner gedeckten Stellung einen klaren Ueberbli k.
Um seine Gedanken von dem einen Gegenstand abzulenken,
beobachtete er. anfangs wohl unbewußt , bald den einen oder
den anderen aus seiner Umgebung, und da wollte es ihm
scheinen, als ob es nicht Zufall wäre, daß Gaston stets Xenia
gegenüber den Platz zu erobern suchte.

Ja , daß er manchmal die Lampe unter dem Vorwände,
sie blende, sie stehe zu nahe oder zu fern oder nicht in der
Mitte , bald nach dieser oder jener Richtung hinrückte, wenn
sie ihm den Blick auf die schöne Frauengestalt nahm, welche
vornehme Ruhe in jeder Bewegung zeigte, mit irgend einer
Handarbeit beschäftigt war und stets ihr ganzes Interesse
darauf zu konzentrierenschien.

Nur ab und zu hob sie die Augen, aber nicht zu ihrem
Gegenüber, zu ihm, zu Rolf blickte sie dann , und es lag etwas
inniges in ihrem Blick, das ihn seltsam berührte. Als er in
solchem Moment einmal zufällig auf Gaston sah, bemerkte er
eine Wolke auf der Stirn des Freundes.

Von diesem Zeitpunkt an beobachtete Rolf nicht mehr
unbewußt , er beobachtete scharf, und es konnte ihm nicht ver¬
borgen bleiben, daß Baron Prenß um Gräfin Bartnch warb.
Nicht wie in früheren Tagen mit überlegter Galanterie , um
Gunst und Hand der reichen Frau zu gewinnen, sondern in
einer mehr zurückhaltenden, verborgenen Art und Weise. Er
hatte alle jene kleinen Aufmerksamkeitenfür sie, die nicht
durch die äußere Höflichkeit diktiert werden, sondern von»
Herzen kommen, dem Wunsch und Verlangen entspringend,
mit dem geliebten Wesen in stetem Verkehr zu bleiven, und
die, kaum bemerkbar, doch so wohltuend berühren. 205.28
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Lahnsteiner Tageblatt . Nreisblatt für den Ureis § t.Goarshaufen.
Seitengewehr durchziehen die Stadt . Die serbischen Klubs
wurden geschlossen und eine !

große Anzahl Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Franz Ferdinand f.
Der jetzt auf so entsetzliche Weise ums Leben gekom¬

mene österreichisch-ungarische Thronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand war als Sohn des zweitältesten Bruders des
Kaisers Franz Josef , des Erzherzogs Karl Ludwig und sei¬
ner Gemahlin Maria Annunciata , am 18. Dezember 1863
geboren. Wie es bei Prinzen üblich ist, deren Thronfolge
außer menschlichemErmessen steht, wurde auch der junge
Erzherzog rein militärisch erzogen. Mit der ihm eigenen
Willenskraft überwand er die Hindernisse, welche ein an¬
fangs nicht allzu kräftiger Körper dem militärischen Dienste
entgegenstellte. Erst das Drama in Meyerling , der Tod
des Kronprinzen Rudolf , rückte den bis dahin ziemlich un¬
bekannten Erzherzog , der 1875 von dem letzten Herzog von
Modena , Franz V ., das Vermögen und den Titel eines
Erzherzogs von Oesterreich-Este geerbt hatte , in die Nähe
des Thrones . Sein Vater (geboren 1833) stand schon da¬
mals in hohen Jahren ; es war damit zu rechnen, das Erz¬
herzog Franz Ferdinand in nicht allzu ferner Zeit das
Erbe seiner Väter antreten werde. Eine Weltreise, die er
in den Jahren 1892—93 unternahm , diente zunächst nur
zur Kräftigung des noch immer nicht wetterfesten Körpers;
aber sie verschaffte dein,Thronfolger doch zugleich auch wert¬
volle Anregungen genug, die ihn über die Enge des hö¬
fischen Lebens lind des militärischen Dienstes hinausheben
konnten. Als wenige Jahre später , am 19. Mai 1896, der
Vater starb , da wurde Franz Ferdinand auch offiziell
Thronfolger . Wohl blieb sein Anteil am öffentlichen Leben
zunächst auf rein militärische Dinge beschränkt. Er wurde
noch 1896 Feldmarschalleutnant ; 1898 ernannte ihn der
sich schon den 70er Jahren nähernde Kaiser zu seinem Stell¬
vertreter im obersten Kommando , und 1899 wurde der
Thronfolger General der Infanterie , 1913 Generalinspek-
tenr der gesamten bewaffneten Macht , der Armee wie der
Marine . Blieb er zunächst noch in erster Linie Militär , so
zeigte sich doch bald auch ein stärkeres Hervortreten des
Thronfolgers in politischen Dingen . Die Art nun , wie er
politisch sich betätigte , erregte damals in Oesterreich und
mehr noch in Ungarn viel Aufsehen und entfachte ein hef¬
tiges Für und Wider um die Person des Thronfolgers.
Daß er im April 1901 das Protektorat des „Katholischen
Schulvereins " übernahm , daß er oppositionelle Aristokraten
in Ungarn in seine Nähe zog, daß er das österreichisch-italie¬
nische Bundesverhältnis sehr kühl beurteilte und daß er end¬
lich ausgeprägt militärische Neigungen zeigte, ließ wohl die
Befürchtung aufkommen, der Erzherzog werde als Kaiser
den Bestrebungen , die in der Verbindung von „Säbel und
Soutane " das Heil der Donaumonarchie sehen, nicht die
nötige Widerstandskraft entgegensetzen.

Franz Ferdinand führte am 1. Juli 1900 die damals
zur Fürstin von Hohenberg, 1909 aber zur Herzogin von
Hohenberg erhobene Sophie aus dem Hause der tschechischen
Grafen Chotek von Chotkowa und Wognin als Gemahlin
heim, die mit ihm gemeinsam der Kugel eines Schandbuben
zum Opfer fiel. Der Ehe sind drei Kinder entsprossen.

Politische'Mersicht.
— Für die Rußlandfahrt Poincarees , die der Präsident

der Republik Frankreich in Begleitung des neuen Minister¬
präsidenten Viviani zurücklegt, ist das Programm jetzt
festgestellt. Beide Herren treten die Reise nach Kronstadt am
15. Juli von Cherbourg an Bord des Panzers „France"
an , den der Panzer „Jean Bart " begleitet. In Kronstadt
wird Präsident Poincaree unter Führung des Admirals
Russin , der das im Touloner Hafen zu Besuch weilende Ge¬
schwader befehligt, die beiden neuen russischen Dread¬
noughts besichtigen. Am 20. gibt der Zar seinen franzö¬
sischen Gästen in Peterhof ein Galadiner . Der Text der
bei dieser Gelegenheit auszutauschenden Trinksprüche wird
noch im Laufe dieser Woche festgestellt werden . — Dem
englischen Besuchsgeschwader im Hafen von Kronstadt stat¬
tete der Zar in Begleitung des Marineministers Grigoro-
wisch einen Besuch ab. Der Führer des englischen Geschwa¬
ders , Admiral Beatty , besuchte mit seinem Stabe Moskau.
Heute Montag verläßt das englische Geschwader die rus¬
sischen Gewässer._

Kleine politische Nachrichten.
Kaiser Wilhelm

erhielt die Trauerbotschaft von der Ermordung des öster¬
reichischen Thronfolgers in Kiel am frühen Nachmittag.
Sämtliche im dortigen Hafen liegenden Kriegsschiffe und
Jachten setzten sofort die Flaggen halbstock. Auf eine An¬
ordnung des Kaisers wurde ein Trauersalut abgefenert.
Es wird erwogen, die Kieler Woche abzubrechen. Der
Kommandant des vor Kiel liegenden englischen Geschwaders
ließ die englischen Kriegsschiffe auch sofort halbmast flaggen
In Paris wurde die Nachricht von dem Attentat in Sera-
jewo durch Extrablätter bekanntgegeben. Der österreichische
Botschafter befand sich in Longchamp bei den Rennen . Er
verließ sofort die Tribüne , als die Nachricht bekannt wurde.
Präsident Poincaree richtete an den Kaiser Franz Josef
ein herzliches Beileidstelegramm . Die Abendblätter verur¬
teilen den Mord auf das schärfste.

Fürst Bülow und Gemahlin
sind zu dem gewohnten Sommeraufenthalt in Deutsch¬
land eingetroffen und haben zunächst Wohnung in Ham¬
burg genommen. Obwohl der Kaiser nicht fern ist, ging
dem Fürsten , der bekanntlich als erster Kandidat für den
Statthalterposten in Elsaß -Lothringen genannt worden
war und dessen inzwischen erschienener Beitrag zu dem
Werk „Deutschland unter Kaiser Wilhelm II ." so große
Beachtung gefunden hatte , keine Einladung zu deu Kieler
festlichen Veranstaltungen zu, in deren Mittelpunkt der
Monarch gegenwärtig steht.

Ueber eine halbe Million Mark DeWt.
Aus Leipzig meldet der Draht : Die internationale Ban¬

sachaustellung des vorigen Jahres hat nach den nunmeh¬

rigen Feststellungen ein Defizit von 550 000 M ergeben.
Unruhen in Abessinien.

Aus Mailand wird telegraphisch gemeldet: Nach einer
Meldung aus Masana bereiten sich dort ziemlich ernste
Ereigniste vor . Lidch Jeassu zieht ein Herr von 150 000
Mann zusammen, um sich zum Kaiser von Tigre krönen
zu lassen. Vorher will er aber Italien angreifen und
Erythräa zurückerobern.

Zur Lage in Durazzo.
Aus Rom wird telegraphisch gemeldet: Wie heute früh

6 Uhr aus Durazzo gemeldet wird , rücken die Aufstän¬
dischen in großen Massen heran . Der Angriff auf die Stadt
wird jeden Augenblick erwartet . _

Aus Stadt md Kreis.
Oberlahnstein, den 29 . Juni.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Dienstag , den 30. Juni : ViMach wolkig, et¬
was kühler, doch vorläufig keine erheblicheMiederschläge.

!-! Brückenbau - Uebungen.  Am Samstag
Vormittag hatten Coblenzer Pioniere bei Miellen eine
Brücke über die Lahn geschlagen und an den beiden hiesigen
Lahnbrücken übten Unteroffiziere reitender Regimenter un¬
ter Führung verschiedener Offiziere . Die Endabsicht dieser
Uebung war das Zerstören der Brücken durch Sprengungen

:- : Turnverein.  Unser Verein , der sich an dem
Gauturnfest in Moselweiß zahlreich beteiligte, errang im
Vereinswettnrnen mit seiner Vereinsriege in der ersten
Rangklasse das Prädikat „sehr gut" und die höchste Punkt¬
zahl 521/2, sowie im Einzelwetturnen 11 Preise . Es er¬
rangen : Einzelwetturner in der Oberstufe im Zwölfkampf:
Jos . Strunk mit 110 P . den 9. Preis ; die Brüder Karl und
Fritz Breissig je 97 P ., den 17. Preis . Im Neuukampf in
der Oberstufe: Ant . Arnold den 2. Preis . Im Zwölf¬
kampf in der Unterstufe : Joh . Schmidt mit 124 P . den 7.
Preis ; Erich Bundrock mit 118 P . den 12. Pr .; Ant . Faß¬
bender mit 110 P . den 24 . Pr .; Jos . Schleimer mit 107y2
P . den 26. Pr .; Roob . Schlau mit 96s/2 P . den 34 Pr . Im
Neunkampf in der Unterstufe : Franke Will), den 12. Preis
und Raffauf Heinr . den 21 . Preis.

!-! Ausflügler.  Gestern abend langte hier von
Rüdesheim kommend, eine fröhliche Sängergesellschaft,
Damen und Herren , ungefähr 40 Personen , aus Solingen-
Wieden an : der Jagenberger Sängerkreis . Der Besuch
verbrachte unter fidelen Gesängen den Abend im Gasthaus
zur Rheinschiffahrt , wo auch ein Teil der Gäste übernach¬
tete, während die übrigen im Hotel Lahneck Nachtquartier
bezogen. Heute zog nun die Gesellschaft zum Sechsseen¬
platz und genoß dort , lebhaft anerkennend , den herrlichen
Rundblick, unt hierauf nach Ems zu wandern , von wo es
nach Ehrenbreitstein und von da wieder heimwärts gehen
soll.

:-: Eine venetianische Gondelfahrt  ver¬
anstaltet morgen , Dienstag abend, das Lahnsteiner Man¬
dolinenorchester auf der Lahn . Einem zum Besuche hier
weilenden auswärtigen Gaste soll die geschmackvolle Eh¬
rung gelten. Rege Beteiligung musikalischer Freunde wäre
erwünscht.

!-! Die Verzeichnisse der Schuldner,  die
den Osfenbarungseid geleistet haben, sollen nach einer
neuen Verfügung in wesentlich weitgehender Weise als bis¬
her Interessenten zugänglich gemacht werden . Sowohl ver¬
trauenswürdige Privatpersonen wie amtliche Handelsver¬
tretungen (Handelkammern und kaufmännische Korpora¬
tionen), Landwirtschaftskammern können auf Antrag Ab¬
schriften aus dem Schuldnerverzeichnisse gegen Erstattung
der Kosten erhalten . Die Erteilung kann im Voraus für
regelmäßig wiederkehrende Zeiträume angeordnet werden.
Der Empfänger muß sich verpflichten, die Abschriften nur
zu benutzen, um aus ihnen im Einzelsalle vertrauliche Aus¬
kunft zu geben, sie nicht an andere Personen weiterzugeben,
oder durch die Presse zu veröffentlicheu, sie auch nach Ab¬
lauf von fünf Jahren seit dem Schlüsse des Jahres , in dem
die in den Abschriften wiedergegebenen Eintragungen er¬
folgt sind, nicht mehr zu gebrauchen. Bevor Privatpersonen
Abschriften erhalten , ist die zuständige Interessenvertretung
darüber zu hören , ob die Erteilung der Abschrift an den
Antragsteller sich empfiehlt.

Niederlahnstein, den 29. Juni.

Kritischer Streifzug V.
Seit einigen Tagen ist in der Ausstellung eine hübsche

Neuerung im Modell zu sehen, die ihrer praktischen Ver¬
wendbarkeit halber bald weite Verbreitung finden dürfte:
ein „Pa t e n t - V e n t i l a t i 0 n s - F e n st e r " mit beim
Oeffnen sich selbsttätig vorlegendem Schutzgitter, auf das
Frau A. D e u ß e n / (hier , Hohenrheinerstr .), das deutsche
Reichspatent erteilt wurde , und das gegen große und kleine
Eindringlinge , Einbrecher , wie auch Moskitos , wirksam ist.
Die Erfindung ist u . a. am Elisabethhaus (Wöchnerinnen¬
heim) in Windhuk, Südwestafrika , angebracht.

Im vorderen Teile der Ausstellung hat Herr Anstrei¬
chermeister Runkel  eine Anzahl Skizzen (Katalog-
Nr . 9), Entwürfe für Decke und Wand eines Wohnzim¬
mers , Friese und Firmenschild ausgestellt , die in ihrer
zierlichen, wohlabgestimmten Farben - und Formengebung
angenehm in die ' Augen fallen . — Herr Schlossermeister
Anton H e i m b a ch hat mit großem Geschmack hergestellte
Arbeiten (Katalog -Nr . 14), — u. a . ein kunstvolles Eisen¬
gitter und Tor , zur Schau gestellt, die dem heimischen Ge¬
werbe das beste Zeugnis ausstellen . Der vom jungen
.Heimbach als Gesellenstück entworfene und ansgeführte
schmiedeeiserne Kronleuchter  für elektrisches Licht
hat mit vollem Rechte das ehrenvolle Schicksal gefunden,
von der Stadt für das Rathaus augekauft zu werden , so ge¬
schickt, kompliziert und doch einheitlich ist die Komposition.

Am Sonntag besuchten die Schüler der gewerblichen
Fortbildungsschule aus Ransbach unter Führung der
Herren Lehrer Gutberlet und Massenkeil die Ausstellung.
Weitere Schulen sind bereits angemeldet . Das Eintritts¬
geld beträgt für Fortbildungsschüler 20 Pfg ., Schulkinder
zahlen 10 Pfg.

:-: Ehrung.  Dem Bahnwärter Peter Steil wurde
am Freitag für 40jährige treue Dienstzeit die Verdienst¬
medaille in Gold überreicht.

( !) Ertrunken.  Am Samstag Nachmittag er¬
trank dahier in der Lahn das 4jährige Töchterchen des
Schlossers Josef Faust von hier . Das Kind spielte am
Ufer und ist durch Unvorsichtigkeit in das Wasser gefallen.
Herr Faust , der sich an dem Aussuchen der Leiche beteiligte,
fand nach etwa 2 Minuten sein Töchterchen unweit der Un¬
fallstelle.

!!! Namenstagsfeier.  Gestern abend begann
um 8V2 Uhr dahier im Saale des kath. Vereinshauses die
Namenstagsfeier unseres Herrn Pfarrers , Präses und Eh¬
renpräses , sowie des Präses der Jugendvereine , Herrn
Kaplan Johann Gräf , von seiten der hiesigen katholischen
Vereine , uflter freundlicher Mitwirkung des M .-G.-V.
„Sängerlust " . Das Fest ist als in allen Stücken gelungen
zu bezeichnen. Der Andrang war so groß , daß einzelne
Besucher gezwungen waren , wieder fortzugehen . Musik¬
stücke, gemeinsame Lieder und herrlich durch den M .-G.-V.
„Sängerlust " zu Gehör gebrachte Chöre wechselten mitein¬
ander ab. Nach einer Begrüßungansprache folgte eme ge¬
haltvolle Festrede, und später wurden 2 Theaterstücke zn
allgemeinen Erheiterung und Freude aufgesührt : Inkog¬
nito , eine Burleske , durch den Lehrlingsverein und „Auf
Knall und Fall " oder „Ein Duell zum Totlachen ", ein
Schwank, vom Gesellenverein . Die Erinnerung an die
vorzüglich veranstaltete Feier wird noch lange im Gedächt¬
nis der Teilnehmer hasten.

(!) N a s s. B a u e r n v e r e i n Die genossenschaftliche
Warenbezugstelle des Nass. Bauernvereins , Sitz Nieder¬
lahnstein , wird vom 1. Juli ab ununterbrochen weiterge¬
führt . Alle gegenseitige Nachrichten treffen nicht zu. Die
Lagerhalter nehmen nach wie vor die Warenbestellungen an.
Es können daher auch fernerhin alle Warenbezüge abge--
schlossen werden.

Braubach, den 29 . Juni.
(: :) S ä n g e r b e s u ch. Ein Gesangverein aus Nie¬

derbreisig bei Remagen besuchte gestern unsere Stadt und
hielt Einkehr in das Hotel Hammer.

8 Quartettverein.  Nur noch einige Tage tren¬
nen uns von dem in Frankfurt a. M .-Eschersheim stattsin-
denden 50. Jubelfeste nebst Gesangwettstreit des M .-G.-V.
„Konkordia ", an welchem der Quartettverein teilnehmen
wird . Der Verein singt erstmalig in der 1. Stadtklasse mit
einer Sängerzahl von 44 Mann (4 Sänger mußteil wegen
Krankheit usw. zurückbleiben) und singt als selbstgewähl¬
ten Chor „Der Vulkan " v. Thelen und als selbstgewähltes
Volkslied „O wie herbe ist das Scheiden " v. Silcher . Beim
Klassensingen kommt weiter der aufgegebene Chor „Bal¬
duin von Flandern " von Hirsch zum Vortrag und beim
höchsten Ehrensingen „Heimatglocken", Chor ohne Angabe
des Komponisten und ohne jedes Zeichen. Die in Kon¬
kurrenz stehenden Vereine : 1. „Frohsinn "-Heddernheim
(65 Sänger ) singt als selbstgewählten Chor „Gewitter¬
nacht" v. Hegar und als selbstgewähltes Volkslied „Sand¬
männchen" v. Zander . 2 . Männerquartett „Rheingold -
Mainz (40 S .) „Die beiden Särge " von Hegar und „Braun
Maidelein " von Jüngst . 3. „Teutonia "-Sprendlingen (84
S .) „Rudolf von Werdenberg " von Hegar und „Die
schöne Schäferin " von Böhme . 4. M .-G.-V. "Bürgerver-
ein"-Niederrad (58 S .) „Kaiser Friedrich III ." von Neu¬
mann und „Die schöne Schäferin " von Böhme . Die Pro¬
ben sind stets gut besucht und dürfte unseren verehrten in¬
aktiven Mitgliedern , den Sangesbrüdern sowie der Bürger¬
schaft eine Generalprobe für Freitag Abend bevorstehen,
die ein gutes Vorzeichen sein möge für den Wettkampf am
nächsten Sonntag in Eschersheim.

k F i I s e n , 29. Juni . Die Gierbrücke muß infolge
Bruches der Rolle ihren Betrieb für einige Tage ein-
stellen. Das Uebersetzen auf das jenseitige Ufer wird durch
einen Nachen besorgt" Wann kommt endlich die Zeit , wo
diese doch für den Besitzer so sehr unangenehmen Betriebs¬
störungen sowohl für den Pächter als auch für den Verkehr
endgültig beseitigt werden?

Das Nassauer Land als Sommerfrische.
Die Hochwelle der Reisezeit, die in den nächsten Wochen

infolge der beginnenden großen Ferien die deutschen Gaue
überflutet , wirft ihre Kreise nicht nur bis in die entlegen¬
sten Winkel des Vaterlandes , sondern auch weit in das
Ausland hinein . Tausende und Abertausende von Fann-
lien ziehen in die Ferne , an die Seegestade und in die Hoch¬
gebirgstäler und suchen hier für wenige Wochen Erholung-
Der neu gegründete Nassauische Verkehrsverband möchte
bei dieser Gelegenheit die Aufmerksamkeit der weitesten
Kreise auf ein als Sommerfrische noch viel zu wenig berück¬
sichtigtes Gebiet der allerengsten Heimat lenken.

Wer wirkliche Erholung von dem nervenzerrüttenden
Leben der Großstadt sucht, fernab von dem brausenden
kehr der modernen Zeit , dem empfiehlt der Nassauische
Verkchrsverband in allererster Linie das an Naturschon-
heiten überreich gesegnete Nassauer Land . Die Fülle der
rauschenden Bergwälder , die lieblichen Waldtäler mit ihren
blinkenden Wasterläufen , die reine stärkende Höhenluft der
heimischen Bergwelt , die weiten üppigen Wiesengründe , die
Gastfreiheit der Nassauer und nicht zuletzt die jeder Ge¬
schmacksrichtungund Vermögenslage Rechnung tragenden
Unterkunftsmöglichkeiten machen das Nassauer Land zu ei¬
nem geradezu idealen Aufenthalt für Sommerfrischler un
Erholungsbedürftige . ,

Es liegt auch im volkswirtschaftlichen und Heimatlichei
Interesse , iveiin das Nassauer Land mehr als bisher vo
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den Sommerfrischlern und Erholungsbedürftigen aufgesucht
wird.

Auskunft über alle möalichen Fragen , die

LustWWkt.
uvu alle möglichen Fragen , die Sommer¬

frischen, Kurmittel , Unterkunftsmöglichkeiten und Wan¬
derungen betreffen, erteilt bereitwilligst das Zentralbureau
des Nassauischen Verkehrsverbandes , Frankfurt a. M .,
Bahnhofplatz 8, das auch mit sämtlichen Prospekten ausge¬
stattet ist.

Auch die deni Verband angeschlossenen Ortsgruppen und
Bürgermeistereien geben über alle gewünschten Fragen
Aufschluß. *__

Vermischtes.
* Vom Hunsrück,  29 . Juni . Märkte werden

im Hunsrück abgehalten im Juli am 1. Kastellaun , 2.
Kirchberg, 7. Halsenbach, 14. Simmern , 15. Kastellaun , 16.
Kirchberg Pfalzfeld , 21. Gemünden , Mastershausen , Mor¬
bach, 22. Wiebelsheim , 27, Stromberg , 28. St . Aldegund,
Simmern , Mosbach, 29. Bell , 30. Buchenbeuren, und
Rheinböllen.

* Aus dem R h e i n g a u , 27. Juni . „Wenn der
junge Wein blüht ." Die Rebenblüte ist im Rheingauer
Gebiet im Gange ; jedoch nimmt sie einen zögernden Ver¬
lauf . Es ist die höchste Zeit , es ist die zwölfte Stunde , daß
sich das Wetter zum Besseren wendet, daß Hitze und Trok-
kenheit sich einstellen. Bei der fortwährenden kühlen und
regnerischen Witterung wird ein großer Teil der Gescheine
nicht zur Befruchtung gelangen ; damit sind die günstigen
Aussichten auf einen guten Herbst herabgemindert . Gebe
Gott Sonne und Trockenheit, damit die Blüte 1914 einen
günstigen Verlauf nimmt.

* I o h a n n i s b e r g , 27 . Juni . Der Weinbergs-
oistrikt „Erntebringer " dahier wurde von sämtlichen Be-
jitzern einer einheitlichen Rebschädlingsbekämpfung mit Ni¬
kotinbrühe und Nikotinpulver unterzogen . Das Resultat
stt jetzt, daß entgegen früheren Anwendungen sämtliche Ge¬
icheine von Wu'rmgespinsten frei sind und daß _— was ge¬
rüchtweise verlautete — Verbrennungserscheinungen sich
nicht gezeigt haben. Es ist erwiesen, daß sich eine einheit¬
liche größere Flächenbehandlung weit besser bewertet, als
erne vielseitige parzellenweise Bekämpfung.

* Usingen,  27 . Juni . Hier hat man die Gründung
bines gemeinnützigen Bauvereins beschlossen. 60 Mitglie¬
der zählt bereits der Verein.

* Fulda,  27 . Juni . Drei Ebendermädchen ver¬
schwunden. Aufsehen erregt das Verschwinden der in der
Bewahrungsanstalt Maberzell bei Fulda untergebrachten
drei Zigeunermädchen Ebender im Alter von 3, 7 und 14
Jahren . Man neigt der Ansicht zu, daß sich wieder Zi¬
geuner in hiesiger Gegend herumtrieben und ihre Hände
bei .der Entführung der Mädchen im Spiele hatten , denn
ohne Beihilfe von außen wäre es den Zigeunermädchen
unmöglich gewesen, zu entkommeu.
, , -c ■̂ a .n n 9 ^ m > 29 . Juni . Ein Wucherprozeß be-
lchaftigte die hiesige Strafkammer . Angeklagt war der 68
>zahre alte Agent Oppenheimer von hier . Oppenheimer hat
stch^ jst vor 3 Jahren , als er sein Gummiwarengeschäft an
den Planken seinem Sohne übergeben hatte , der Geldver-
nnttlung zugewandt . Er besitzt ein Vermögen von 40 bis
50 000 <M  und empfiehlt sich in Zeitungen für Darlehens-
und Hypothekenvermittlung . Wenn er Wechsel diskon-
bchrte, so machte er von vornherein einen Abzug vou 10
Prozent , beschnitt die Prolongierung weiterer Beträge
und vergaß auch bei den Spesen nicht seinen Vorteil , so-
daß rund 40 Prozent Zinsen hereinkamen. Der Ange¬
klagte, der von zwei der ersten Rechtsanwälte verteidigt
st̂urde, wurde in vier Fällen für schuldig befunden und zu
6 Monaten Gefängnis , 1000 Jt  Geldstrafe oder weiteren

Tagen Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
* K ö l n , 29. Juni . Hier findet in den Tagen vom

kl . bis 14. Juli eine große Rheinländertagung statt . Am
ll ., abends Begrüßung in Gürzenich unter Mitwirkung
des Kölner Männergesangvereins . Freie Festbcwirtung
durch die Stadt . Sonntag , den 12. Juli : Besichtigung der
-cherkbundausstellung und der Stadt Köln . Montag : Be¬
sichtigung der Ausstellung ; Gründung eines Rheinländer¬
bundes. Abends großes Konzert sämtlicher Militärkapel¬
len der Garnison Köln im Stadion unter Mitwirkung der
Kölner Männergesangvereine . Dienstag , 14. Juli : Damp-
jerfahrt nach Königswinter , daselbst gemeinschaftlichesMit¬
tagessen. Teilnehmerkarten , gütig zum freien Eintritt zuAeumajmenimeii , gang zum ;re >eu vamuiu zu
Een Veranstaltungen einschl. Dampferfahrt und Mittag¬
essen in Königswinter , kosten 12 Jt  und sind zu haben in
der Geschäftsstelle des Rheinländertages im Verwaltungs¬
gebäude der Werkbundausstellung Köln.

* B e r l i n , 29. Juni . Der Kirschensegen ist in die¬
sem Jahr im allgemeinen recht reichlich ausgefallen , Berlin
erfreut sich beispielsweise so niedriger Preise wie seit Jahren
jücht mehr . Ein Pfund bester Qualität kostet 25 bis 30
Pfg., im vorigen Jahre mußten für das Pfund geringer
Qualität noch 50 Pfg . bezahlt werden.

London,  27 . Juni . Einen interessanten Einblick
'st die mannigfachen Aufgaben der Lodoner Polizei gewährt
eine Mitteilung des englischen Ministers des Innern über
die Zahl der Frauen und Mädchen, die im Laufe eines
Jahres in der Siebenmillionen -Stadt London als ver¬
gißt angemeldet und von der Polizei gesucht werden muß¬
ten. Im Jahre 1913 wurden nicht weniger als 1083 Mäd¬
chen von unter 16 Jahren und 3017 Frauen vermißt . Es
gelang den Behörden , alle 1083 Mädchen nach kürzerer
"der längerer Zeit wiederaufzusinden ; von den Frauen
Wurden 2942 wiedergefunden . 75 Frauen blieben end¬
gültig spurlos verschollen; in den meisten Fällen konnten
Schulden , Familienzwistigkeiten und ähnliche Ursachen
als Anlaß des Verschwindens angenommen werden

N e w y o r k, 28. Juni . In der Nähe von St.
"ouis gelegenen StadtSalem ist eine Riesen-Feuersbrunst
ausgebrochen. Nach den letzten Meldungen sind bereits
über 1000 Gebäude , darunter Dutzende vou Fabriken , dem
Feuer zum Opfer gefallen . Der Schaden beträgt bis jetzt
bereits über 100 Millionen , Menschenleben sind bisher
"icht zu beklagen.

) ( Abenteuerliche Aeroplan -Landungen . Einen ei--
genartigen Unfall erlitt bei Tilsit der Offiziersflieger Leut¬
nant Funk . Er fuhr beim Landen in eine Kuhherde . Eine
Kuh wurde vm Propeller erschlagen, eine andere schwer
verletzt. Der Aeroplan blieb heil. — In Kiel mußte der
Leutnant Giesche mit seinem Flugzeug eine Notlandung auf
der Straße vornehmen . Der Aeroplan ging in Trümmer,
der Offizier blieb unverletzt.

Rem ans aller Well.
* Auf dem 61. Deutschen Aerztetag in München hielt

Dr . med. Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern , der be¬
kannte Augenarzt , eine Rede, in der er sich freudig als Arzt
bekannte und erklärte , immer mit seinen Kollegen zusam-
mengehen zu wollen . Der prinzliche Arzt lud dann seine
Kollegen zu einem Tee auf Schloß Nymphenburg.

* Manöverkritik . Zwei Soldaten der britischen Terri¬
torialen Armee tauschen ihre Eindrücke. „Nun ", fragte der
erste, „sag mal , Bill , was hälft du von unserem Manöver ?"
— Der zweite blickt den Kameraden an : „Nun ", sagt er
schließlich, „Gott sei Dank , daß wir eine Flotte haben !"

* Eine neue Erfindung Wirths. Lehrer Wirth, der Er¬
finder des „Fernlenkbootes ", das mittels elektrischer Wel¬
len vom Ufer aus in jeder beliebigen Weise gelenkt werden
kann, hat seine Erfindung erweitert und eine „Fern¬
bremse" konstruiert. Züge , die diese führen , können durch
einfachen Hebeldruck eines Wärters zum Stehen gebracht
werden. Auch von Zug zu Zug wirkt die Fernbremse,
was zweifellos eine Erhöhung der Sicherheit im Eisenbahn¬
betrieb bedeutet.

* Eine Mordgesellschaft. Ein in Newyork aus dem elek¬
trischen Stuhl Hingerichteter Verbrecher gestand kurz vor
seinem Ende , das Haupt einer Mörderbande gewesen zu
sein, die nicht etwa aus eigennützigen Motiven , sondern
lediglich aus Lust am Morden eine Anzahl Menschen in
den Vereinigten Staaten umgebracht habe. Die Bande
hatte sehr viele Mitglieder . Fast erinnert dieser Fall an
die Pariser Giftmordepidemie aus dem 17. Jahrhundert,
in der eine Mördergesellschaft, die sogar hochgestellte Per¬
sönlichkeiten des königlichen Hofes in ihren Reihen zählte,
hunderte von Menschen, besonders Kinder , durch Gift ums
Leben brachte, gleichfalls aus reiner Lust am Mord . Diese
Epidemie, eng verquickt mit den Satans -Messen in Pariser
Kirchen, ist mit das dunkelste Kapitel aus der Geschichte der
französischenHauptstadt.

* Das Salvarsan , das jetzt in den Apotheken 16 000
Mark das Kilo kostet soll verbilligt werden . Die Farb¬
werke Höchst teilen mit , daß sie es an die Grossisten jetzt
schon für 8000 Jt  abgeben , bei dem steigenden Umsatz kann
dieser Preis noch etwa um ein Viertel verringert werden.
Dr . Bourget , Lausanne , teilt in der Presse mit , das Roh¬
material aus deni ein Kilo Salvarsan gewonnen werde,
koste nur 8 Jt.  Er übersieht aber dabei den umständlichen
chemischen Werdegang . Em Kilo Stahl kostet auch nur
wenige Groschen, wenn es aber zu feinen Uhrfedern ver¬
arbeitet worden ist, kostet das Kilo 500 000 Jt.

* Allerlei Seltsames aus der Großstadt . Eine Sta¬
tistik hat dieser Tage ausgerechnet, daß in Berlin nachts
etwa 80 000 Menschen beruflich in Tätigkeit sind. Wohl¬
verstanden „beruflich", die Hunderttausende , die den
Schlaf nach Mitternacht für den gesündesten halten , sind da¬
bei nicht mitgerechnet. 80 000 Menschen — sind durch den
Broterwerb gezwungen, die Nacht zum Tage zu machen.
Sie schleichen gleichzeitig mit den seßhaftesten Besuchern
der Nachtlokale' abgespannt und übernächtigt nach Hause,
während im Osten die Sonne emporsteigt, der Erde ein
erfrischender Duft entsteigt, die Menschen zum frohen Be¬
ginn des neuen Arbeitstages zu ermuntern . Wenn man
bedenkt, daß die größte Zahl dieser nächtlich Tätigen in
bescheidenen Verhältnissen in engen Wohnungen lebt, im
einem Milieu , in dem es nicht möglich ist, die nötige Zahl
von Schlafstunden , die der Körper zu seiner Regeneration
nötig hat , ungestört 'zu verbringen , kann man ermessen, wie
zermürbend diese nächtliche Arbeitspflicht wirkt . Aber eine
solche Riesenstadt kann eben niemals zur Ruhe kommen,
sie liegt auch nachts halb im Bewußtsein , jeder Tag in ihr
erfordert Vorbereitungen , braucht Ausklänge.

* Eine Kreuzung zwischen Kohlrabi und Rotkohl. Das
Institut für Vererbungsforschung bei Berlin hat diesen
Kreuzungsversuch vorgeuommen . Was sich daraus entwik-
kelt hat , sieht weder dem Kohlrabi noch dem Rotkohl gleich
und schmeckt wie Teltower Rübchen. Doch hat der neue
Kohl den Vorzug , daß er bei sparsamster Aussaat die üp¬
pigste Ernte beschert.

Pfaffendorfer Kirms , ich sag es,
brachte Freuden des Gelages!
Prost ! wer was verträgt , vertrag es! H. Sch.

Eingesandt.
(Für diese Spalte übernimmt die Schriftleitung dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung , weder dem Inhalte noch der
Form nach. Auseinandersetzuupen persönlichen oder verletzenden

Inhalts sind von der Aufnahme ausgeschlossen.)
Der Vorstand der hiesigen Ortsgruppe des Zentral¬

verbandes deutscher Eisenbahner , Sitz Elberfeld , spricht im
Interesse seiner Mitglieder sein lebhaftes Bedauern dar¬
über aus , daß trotz der um mehr als 30 % gesunkenen
Viehpreise, die Fleischpreise keineswegs heruntergegangen
sind, sondern im wesentlichen noch ihre alte Höhe, die sie,
in den Teuerungsperioden der letzten Jahre innehatten , be¬
halten haben . Die Versammlung richtet au die kommunalen
und staatlichen Behörden die Bitte , hier schnellstens einzu¬
greifen und vielleicht gemeinsam mit den großen land¬
wirtschaftlichen Organisationen Mittel und Wege zu schaf¬
fen, dem Viehhandel und das Metzger- (Fleischer) Gewerbe
zu veranlassen , alsbald zu einer normalen , dem Interesse
der Gesamtheit entsprechenden Preispolitik zurückzugehen.
Besonders wichtig ist die Errichtung von Lebensmitteläm¬
tern in Reich, Staat und großen Konsumvereinen , deren
Aufgaben in Schaffung eines Ueberblickesüber Markt und
Bezugsbedigungen , Regelung des Zufuhrverkehrs , Anbah¬
nung langfristiger Lieferungsverträge zwischen den Be-
triebsorgauisationen in den Städten und den Produktions¬
organisationen auf dem Lande , Preiskontrolle usw. be¬
stehen soll. Denn es ist doch eine bekannte Tatsache, daß
die Viehpreise so stark gesunken sind, daß ein Preisab¬
schlag des Fleisches sehr am Platze ist. Bei den vorigen
hohen Viehpreisen war ein Aufschlag sehr am Platze , aber
mit dem Sinken der Viehpreise mästen auch die Fleischpreise
reduziert werden . _ _

Vom Büchermarkt.
Das Juniheft der ..Wehr " , das soeben erschienen ist ent¬

hält den Bericht über die dritte Hauptversammlung des Deutschen
Wehrvereins am 10. Mai in Posen mit den Reden des Generals
Keim, Generalleutnants Litzmann und des Dr . Ludwig Sevm.
Ferner ist in diesem Heft die Stellungnahme des Wehrvereins zu
der Schrift der Friedensgesellschaft : „Der Wehrverein eine Gesahr
für das deutsche Volk" durch die Aufsätze des Generalleutnant
Litzmann und Müller -Brandenburgs festgelegt. Das Heft wird
also schon aus diesem Grund e viele Leser finden._

Neue Briefmarken, die in den letzten Wochen erschienen
sind, meldet derVerlag des Schwaneberger Album Schau¬
fuß & Stolpe , Leipzig wie folgt : Brasilien Dienstmarken
(Bildnis Marshall Fronseca ) in den Werten von 10 R4,s
— 1 Million Röis . Aegypten eine Bilderserie von 1 —
200 Millibmes . Die Türkei brachte gleichfalls eine Bü-
derserie in feinster Londoner Stich -Ausführung von 2 Pa-
ras _ 200 Piastres ; letztere Marke mit hxm Portrait des
Sultans Ahmed. Die Vereinigten Staaten schufen für ihre
in China eröffneten Postämter Ausdruck-Marken . Island
bringt eine Reliefserie mit dem Bildnis des Königs Chri¬
stian X . Alle diese für Sammler interessanten Neuheiten
kommen selbstverständlich in die nächsten Nachträge und
Neu-Auflagen des Schwaneberger Albums ._ _

Der Sonntagsausflügler.
Da für Dicke just 'ne Wonne
Wandern in der prallen Sonne,
und ich dick wie eine Tonne,
hat 'ner Sanitätskolonne
Sonntags ich mich angeschlossen.
Wir marschierten unverdrossen
und ich schwitzte, wie begosten,
ach, ich bin beinah zerflosten.
Nach der Mühlenpferdchenweise
gingen ständig wir im Kreise,
und nach stundenlanger Reise,
bums — da war dieselbe Schneise!
Ach, und dann verlor ein Teil sich
der Gesellschaft. Das kam, weil sich
mein ich, mancher in der Eil sich
irrte um 'ne kleine Meil ' sich.
Oh , dann blieb ich noch im Sumpfe
haften mit dem halben Strumpfe,
stieß mit meinem Unterrumpfe
auch noch an verschied'ue Stumpfe.
Hier und dort stach mich 'ne Biene,
ich zerbrach die Mandoline,
und mich kostet die Terrine,
was ich wochentags verdiene.
Doch der schöne Schluß des Tages:

Zuschneidekursus für Damen.
Alljährlich wird in Coblcn, von der Handwerkskammer für

die Schneiderinnen der zur Meisterprüfung notwendige Zuschnerde-
kursus für Damen veranstaltet und das System der Stuttgarter
Akademie durch den Direktor der Anstalt gelehrt. Um nun den
Frauen und Tächtern für den Hausgebrauch etwas Gutes zu kne¬
ten hat Frau Direktor Macke den vor Jahren ein Zuschneide-
Institut errichtet, worin ebenfalls nach dem von der Handwerks¬
kammer und der Regierung bevorzugten System der Stwtgarter
Akademie unterrichtet wird . Das Honorar betragt 37 Mk. In
dem Preis sind die Lieferung eines umfangreichen Fachwerkes, das
zur Weiterbildung und Befestigung des Gelernten dient , und die
im Kursus gebrauchten Lehrmittel einbegriffen. Die Anforderun¬
gen an die Garderobe sind heutzutage so groß, daß kem mngeres
A'ädchen und ebenso keine Frau versäumen sollte, sich durch theo¬
retische und praktische Ausbildung die Kenntnisse zur Anfertigung
der eigenen Garderobe anzueignen Anmeldungen werden ent¬
gegengenommen in Horchheim, Coblenzcrstraße 31, Nahe Gasam
statt Der nächste Htägige Kursus bcgrnnt ain 2. Julr . Auch
finden Kurse zur Anfertigung von Knabengarderobe statt, wonach
jede Frau nach einfacher Anleitung Knabengarderobe anfertigen
kann. (Kursus 1» Mk.) Prima Referenzen._

Euozon-Teerseife. ShiMWU,
zur Haarwäsche empfiehlt Amtsapotheke
Nastätten und Apotheke Miehlen.

Eine Kraft « agenlaterne
ist als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahn st ein,  den 29. Jum -4914.
Die Polizeiverwaltung.

» »achdem das im Herbste 1913 von der 3. Wählerabteilung auf
«H eine sechsjährige Wahlperiode gewählte Mitglied der Stadt-
verordneten -Versammlung Herr Oberbahnhofsvorsteher Flemming
von hier verzogen, istZeine Ersatzwahl für die Restwahlperiode er¬
forderlich geworden. Zur Vornahme dieser Ersatzwahl wird hier¬
mit für die 3. Wählerabteilung Termin auf
Freitag , den 17. Juli , nachmittags von 2 bis 8 Uhrabends anberaumt.

Wahllokal ist der Rathaussaal.
Die stimmfähigen Bürger der 3. Wählerabteilung werden zu

diesem Wahltermine mit dem Anfügen eingeladen, daß zur 3. Ab¬
teilung diejenigen Wahlberechtigten gehören dre im Jahre 1913
bis zu 144 Mark an direkten Staats - und Gemeindesteuern ent-
richten, sowie die steuerfreien Bürger.

^ Niederlahnstein , den 27 Juni 1914.
_Der Magistrat : Rody ._

Rauchet*
Du Monts Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchlabak
Grobschnitt in Blau -, Feinschnitt in Braundruck

das Vierlelpfundpakel - 30 PFg
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Am 24. AWft 1914, NchNIItlWS 31- Uhr
wird im Rathause in Kestert  das Wohnbaus der Eheleute
Bäcker Guido Reim und Angela geb. Kring zu Kestert
zwangsweise versteigert.

St . Goarshausen, den 23. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

ZMWMsteiMW.
Mtmnch, de« 1. 3x111914, nachm, oatt1W
ab werden zu Lykershausen 13 Ferkel , circa 6 Wochen
alt, öffentlich meistbietend gegen bar versteigert.

Zusammenkunft der Käufer an dem Bürgermeister-Amt.
Niederlahnstein, den 26. Juni 1914.

kivs « , Gerichtsvollzieher.

3it der PriWlMgessche
des Bäckermeister » Krlnrich Casper und des Steuermann»
Moritz Herberich1! beide in Caub am Rhein Privatkläger,
vertreten durch Rechtsanwalt Strauß  in Bingen am Rhein
gegen den Steuermann Kart Matz in Caub am Rhein.

Angeklagten, -
vertreten durch Rechtsanwalt Dr . Rosenthal  in Wiesbaden
wegen Beleidigung,
hat das Königliche Schöffengericht in St . Goarshausen in der Sitz¬
ung vom 28. Mai 1914 für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der Beleidigung schuldig und wird des¬
halb zu einer Geldstrafe von 50 — fünfzig  Mark hilfsweise. 10
Tage Gefängnis und in die Kosten — soweit diese durch das Ver¬
fahren gegen ihn entstanden sind — verurteilt . Zugleich wird den
Beleidigten dem Bäckermeister Heinrich Kasper und dem Steuer¬
mann Moritz Herberich in Caub die Befugnis zugesproche,,, den
entscheidenden Teil des Urteils einmal binnen 4 Wochen n̂achdem
dasselbe rechtskräftig geworden ist, auf Kosten des Angeklagten im
Lahnsteiner Tageblatt bekannt machen zu lassen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird begian-
bigt und die Vollstreckbarkeitdes Urteils bescheinigt.

St . Goarshausen, den 26. Juni 1914.
L. 8. gez. Fischer.  Aktuar,

als Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts
Für die Abschrift:

Strauß,  Rechtsanwalt

Für die beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen be¬
wiesene Teilnahme sprechen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Maria Wolff.
Oberlahnstein (Villa Maria) 28. Juni 1914

FeinsteLüMiltter
per Pfund Mk . 1.25

empfiehlt
Phil . m»Uler.

Tod«- 1 Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen am Samstag

abend 8 Uhr meine innigstgeliebte Gattin , unsere gute
Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin und Tanre , Frau

Nagdalena Bang ged. Schmidt
Ehegattin von August Bang,  Landbriefträger

nach kurzem Leiden wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente im Alter von 30 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzuberufen.

Um stille Teilnahme bitten
Der tiefbetrübte Gatte nebst Kinder
und Familie Sebastian Schmidt.

§n « t>»rc b. Wetzlar u. Gberlatznsteiu . 29. Juni 1914.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag

in Neuborn  statt.

tyeibiassieVoffe
; Mnri ed S£ cM# li3

rfärb

mit den

ffiechteri
näss .u.troek.SchuppenfleeMe
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene Füße
Haufausschllge , Aderbein «,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich an!
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. empf.Rino -Salbe
Fr«! von schäälkh. Bcsiandttiln.

Dose Mk. 1,15 u.
Man achta auf den L. _

Rlno und Firma
Illoh . Schubert Ä Ca.

Weinböhla - Dresden . 0
»u kakea In dien AprthctM,

echten

SRAUNS- f
"FARBEN

für Hausgebrauch : S!0lftl-fijGif
Ganiineniarben| Bluseiifarbeo.

Man beachte auf den Päck¬
chen nebensteh, abgebild.
Schutzmarke: Schleuß
mit Krone u. fordere u*

—> Drogenhandlg ., Apotheken
ausdrüc klich : »raims'schc Farben.

infa;enI
es. |

üB ;adilmtteJfüdwi
frühe ufleissige Sisrleaer

bei hiüigertfiiüeaing erzielen StenurmüMuskulär
nbuicJte/l-jtlgL'ichJaspyiiWprp'jr.Tfnrfltfo

Christian King, N.-Lahnstein.
Ph. Colonin», St.Goarshausen

cahnftetner Tagebkatt . « reisbtatt für den Urei » St . Goarshaufen.

Wein LiesjZbriger

8onimer - ^ u8ver !<auf
beginnt am Ulonfflg , 2en 29 . Juni und gewähre ick ank fämklicke

Was&slofLt,  lÜonJefine, Wäsche, öcknrzen,
Unferröcfce, Knabenblusen, Wasckanzuge,
Iribokagen, Konbsckube, kinÄerkäubcben,

Südwester, SaLebosen- u. kanblücker

10 "Io Rabatt!

ferner ank

Damenblusen - und balbkerkige Naben
20 °lo Rabatt!

Reste in Kleiber- unö SlusenstoNen,
3ausmalhber kür Kleiber-, ölnsen- unü Sckürzen. öanLtucker,
SeltKakknn, SemSenbiber , ScknrzenstoSe komme» ;n Len Lenk¬

bar billigsten preisen ;nm verkant.

beachten Sie bitte meine Sckavkenster-Snslagen!

Jacob Rüdell.

Grittekslo § e ! !
Kölner Ausstellmigsloseü 1 Mb . 11 Sick. 10 Mb . gültig
für 4'Ziehungen o. Nachzahlung. 1. Ziehung 3. u 4. Juli
Hauptgewinn 20000 Mb . sowie Luftfahrer -Lose ä 3 Mb.
gültig für 3 Ziehungen. 1. Ziehung am 14. und 15. Juli.
Hauptgewinne 60 000» 40000 , 30 000, 25000 usw., ferner
St . Georg und Westfälische Auio-Lose ä 50 Pfg.
11 Stück 5 Mk . Porto 10, jede Liste 20 Pfg. versendetJos. Boncolet Wwo.
Haupt- und Glückskollekte Coblenz nur Iesuitengaffe.

Bei der jetzigen Marienburger Lotterie fielen unter sehr
zahlreichen Gewinnen auch ein Hauptgewinn und bei der
Naturschutzpark-Lotterie 40 000 Mb . und bei der Westfälisch.
Aulo das Automobil 10 000 Mb . in meine so überaus
vom Glück begünstigle Kollekte.

Gnrbcndänder
R

- Anszngsseile
Seilfabrik&

St . Wendel
rrs

geschäftl. und pri
vate aus jed. Ort
gewissenhaft und

diskret des . das Auskunftsbüro
von

Albert Wolffsky, Berlin 37.
desgl. Einzieh. v. Forderungen

(begr. 1884).

Erdbeeren,Stachel-und
ZodmnisSeeren

zu haben §aftnßv.  2.

Mdliertes Miner
u vermieten mit od. ohne Pension
ür einen Herrn oder Studieren¬

der des Gymnasiums sofort oder
später. O.-Lahnstein, Hochstr 43 II

Zwei Zimmer,Küche
zu vermieten Phitipp Krekel.

Eine Wnhnnng
zu vermieten , 4
und Zubehör

immer, Küche
ittetstr. 17.

Zwei« ständige Lente
können Kost u . Kogis erhalten.
_Adotfstraße 27a.

i mchssmer Wolfrhnnd
hat billig abzugebcn

Schäfer Molf , Hochstr 3.

so»
— Bewährteste Marke —
seit mehr als 30 Jahren

MoMBSrotXalf«
:: in Vs-Pfund-Paketen :: A

Bester echter Bohnen-Ksftee

In stets frischer Röstart vorrätig 1 bei:

b ®* Wilhe5m  Jonas , Ob erl ahnst ein. jjjl.
h  r ? jb s » » |

CiMrenMiü¥»U„.
Off. U- stfach 168 . Aachen.

W u. mehr im Hause tägl
v 10 Ji l . zu verd. Postk. genügt

Mich. Alnrich », Hamburg 15-
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